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VORREDE DESs UEBERSETTZERs.

ner Verfaſſer hat in ſeiner folgenden Vorrede ſich bemühet zu zeigen, daſs alle die Anordnungen15 mineraliſcher

Und er hat in der That gewiſſermaſsen Recht. Allein wenn man bedenket, daſs die Erfahrung ſelbſt uns,
lehret, daſs die verſchiedenen Miſchungen mineraliſcher Rörper, allezeit einen gewiſſen und beſtimmten
Einfluſs auf ihre äuſsere Bildung und Eigenſchaften haben, ſo daſs man nie darin ſich irrtt. Wenn man
demnach 2. E. einen das Anſehen eines Steines habenden Rörper, mit dem Stahle ſtark ſtreichet und es

ſehlagen ſich Funken heraus, ſo kann man mit ziemlicher Zuverläſſigkeit ſehlieſsen, daſs es ein kieſelarti-

ger Stein ſey: hat das Mineral ein etwas glänzendes metalliſches Anſehen, und man ſehlägt mit einem
Stahle darauf, und es kommen Funken zum Vorſeheine, die nach Rnoblauch riechen, ſo iſt man berech-
tigt die Subſtanz für einen Arſenikalkieſs zu halten. Hat das Mineral ein mehr oder weniger glasartiges
Anſehen, und iſt von einem blättrigem, ſcheibigem Gewebe, und in kubiſchen Eryſtallen, ſo kann man
ſicher es für einen Fluſsſpath erklüren, beſonders wenn es nicht mit Sauren brauſet, oder ſich leicht in
Walſſer in gemäſſigter Wärme auflòſet. Die Natur iſt in ihren Wirkungen, durch einerley beſtimmte Mit-
tel, allezeit ſich ſelbſt gleicn. Es kann demnach eine kieſelartige, zu einem Steine erhärtete Erde nicht

anders, vermöge ihrer Zuſammenſetzung oder Miſchung, als mit dem Stahle zu Funken zuſammenſechmel—-

zen. Arſenik riecht allezeit erhitzt oder entzündet nach Rnoblauch, und es kann demnach durch das
bloſs auſsere Rennzgeichen derſelben entdeckt werden. So wie man noch nie ſich in den obenangeführten
auſsern Rennzeichen des Eluſsſpathes geirrt hat, weil derſelbe auf der beſonderen Zuſammenſetzung von
Fluſsſpathſuure und Raleherde gegründet iſt. Man kann keinen beſondern Grund davon angeben, allein
es iſt einmahl ſo, daſs wenn ich Mineralalkali mit Salzſaure bis zur Sättigung miſche, und in Krytſtallen
anſehieſsen laſſe, allemahl Würfel entſtehen; eben das geſehieht bey der Miſchung von Salpeterſäure mit

Mineralalkali, der Geſchmack allein unterſeheidet Rochſalz von kubiſchem Salpeter, ſo wie auch das
Feuer: allein dieſe beſtändig einförmige Wirkung der Natur in ihren Hervorbringungen, zeigt ſchon zur
Gnüge, daſs es mit die Abſicht des Urhebers der Natur geweſen, dieſe unwandelbar einförmige Geſtalten

der Naturalien, ſo wie auch andere auſsere Rennzeichen, ihnen darum mitgetheilt zu haben, daſs ſie daran
ſollten von andern, der Vorſtellung fähigen Geſchöpfen, erkannt werden. Es iſt freylich ein groſser Un-

terſehied Mineralien in ein Sijſtem æu ordnen, und Mineralien bloſs æufserlich vu kennen. Jenes muſs
nach inneren Eigenſchaften, nach ihren Beſtandtheilen und Grundmiſchungen angeordnet werden. Allein
Mineralien überhaupt zu kennen, ſind auch äuſserliche Rennzeichen hinlänglich. Man thut demnach
am allerbeſten und den klugen Vorſehlägen groſser Mineralogen, (zu denen ich vorzüglich den Ritter
WALLERIuS, den Geheimen Ratn GErRARD und Inſpector WenrNEKk 2zähle) zuſfolge, und vwas
noch mehr iſt, der eignen Art zu handeln, welche die Natur ſelbſt eingeſchlagen, gemäſs, wenn
man beyde Methoden in Anordnung eines Mineralſyſtems verbindet. Man kann in dem Palle wohl
nicht anders handeln, als die Mineralien in ihren Klaſſen, Ordnungen, und ſogar ihren Gattungen,
nach ihren Beſtandtheilen, Miſehungen und inneren Eigenſchaften und Kennzeichen eingzutheilen
und anzuordnen; und cdaher, ſo viel möglich, die chemiſehen Unterſuchungen ſowohl im Zerlegen, als
auch, wenn es ſeyn kann, im Zuſammenſetæen zum Grunde zu legen; und die äuſseren Rennzeichen und
zufälligen Veränderungen, nähme man zu Beſtimmung der Arten und Abarten: alſo Structur, Zuſammen-

hang der Theile, Oberfläche, Rinde, Farbe, Schwere u. d. gl. dienten dazu. Es iſt demnach nicht zu
lugnen, daſs, obgleich der Verfaſſer nicht ganz bis zu den Arten und Abarten ſich eingelaſſen hat, er
dennoch in dieſen Tabellen bis auf die Gattungen herab, eine ſehr fürtrefliche Anleitung zur gründlichen
Kenntniſs der Mineralien gebe, die von keinem Werke der Art, das jetzt ſehon heraus iſt, übertroflen

iſt;



iſt; beſonders dient es gewiſs vorzüglich zu einer ſehnellen Ueberſicht bey Unterſuchungen, und ſo gar
kann es beym Unterrichte mit Nutzen zum Grunde gelest werden. Man wird vielleicht es für minder
brauchbar zum Leitfaden beym öffentlichen Unterrichte halten, weil es ſehr kurz iſt, und in Anſehung
mancher Arten und Abarten weniger weitlauftig iſt, als es wohl einige Mineralogen wünſehten; allein ent-
hielte das Lehrbuch alles, ſo kann der Lehrer wenig mehr zur Erläuterung ſagen, ſondern muſs, ſo wie es
vielen geht, das gedruckte Buch ſelbſt vorleſen oder dictiren; und alſo iſt eine ſolche kurze Ueberſicht ge-—
wiſs am vortheilhafteſten. Es bleibt allemahl, in allen ſolchen Arbeiten zur Verbeſſerung Raum übrig, und

ich zweifle nicht, daſs unſer Verfaſſer, Herr Ca VALLo, der bloſs dieſe tabellariſche Porm dem Werke
gegeben hat, oder vielmehr Herr KrkwAu, bald mehrere Nachfolger finden werde; welche die Mine-—

ralogie, nach dieſer Art, mit kleinen unbedeutenden Zuſätzen, Abänderungen und neueren zugefügten
Entdeckungen verbeſſert herausgeben, und den Räufer in neue Koſten ſetren werden. Die Naturge-
ſchichte hat überhaupt das unglückliche Schickſal, daſs man zu viel doppelt, dreyfach und zwanzigfach
mit unbedeutenden Abanderungen, Zuſatzen und Verbeſſerungen theuer kaufen muſs. Wer in dem Fal-

le, uns in die geringſten Koſten ſetzt, iſt allemahl der wohlmeinendeſte Mann, und thut der Geſellſehaft
das wenigſte VUebel. Die typographiſehe Schönheit dieſer Tafeln, welehe gewiſs dem Originale wenig
nachgiebt; und doeh wegen des hleineren Formats, da das Original nur in zwey Imperial-Folio- Tafeln

iſt, weit brauchbarer und händiger iſt, empfiehlt dieſelben ſehr. Da aueh die Anweiſung zum Gebrauche
der Tafeln in eben dem Folio-Formate, als dieſe hier gedruckt iſt, damit es mit den Tafeln könne zu-
ſammengebunden werden, und alſo weniger Gelegenheit geben, verlegt oder gar verlohren und aut im-
mer von den Tafeln getrennt zu werden; ſo hat die Ueberſetzung unſtreitig groſse Vorzüge vor dem Ori—

ginale, zu dem man die anweiſung die Tafeln zu brauchen, in Octav gedruckt hat. Da ich ſehon er-
wühnet habe, daſs man um gröſserer Bequemlichkeit beym Gebrauche und auch zu Minderung des Preiſes,

die im engliſchen Originale, auf 2 lmperial-Folio-Bogen abgedruckten Tafeſn, jedesmahl in 2 Tafeln
getheilt, und alſo aus 2 Tafeln im Teutſehen 4 Tafeln gemacht habe; ſo muſs ich hier nur noch dies hin-
zuſetzen, daſs dieſe Veranſtaltung den Gebrauch der Tafeln nicht im mindeſten ſehwieriger gemaeht habe;
denn da auf dem Titel der zwey eriten Tafeln ausdrücklich ſtehet, J. Mineralogiſche Tafel, und auf den 2
ſolgenden IIl. Mineralogiſeche Tafel, und ferner in der zweyten Reihe des Iitels ſtehet J. Tafel, J. Abthnei-
lung und II. Abtheilung, hiernüchſt auch ausgedruckt iſt, wie viele von den Klaſſen auf der J. Abtheilung
und wie viele auf der II. Abtnleilung begriffen ſind; ſo kann gar kein lrrthum nicht entſtehen, dann man

darf nur, nach der weiter unten vorkommenden Anweiſung, die im Regiſter vorkommende römiſche
Zahl, welehe auf die Klaſſe ihre Beziehung hat, oben über jeder Klaſſe nachſuchen, ſo weiſs man gleich
auf welceher Abtheilung der Tafel ſie ſtenet. Will man aber die Eigenſchaften eines Minerals wiſſen, ſo

ſucht man es erſt nach dem Regiſter in der J. Tafel und ſiehet wo das Mineral in Anſehung der Klaſſe, Ord-
nung, Geſchlecht ete. hingehört, und dann ſuchet man die Eigenſchaft in derſelben Abtheilung auf der

zwevten Tafel, ſo wird man da Belehrung finden. ſeh zweifle daher gar nicht, daſs dies Werk viel zur
Beförderung mineralogiſcher Renntniſſe in Teutſehland beytragen werde: und ſelbſt dieſen Zweck im
Rleinen befördert zu haben, iſt mir belohnend und angenehm. Halle auf der Rönigl. Friedrichs-

Univerſität den 12. October 1786.
D. Johann Reinhold Porſter.

Nachricht.
Daſs man dem gelehrten teutſehen Publicum, hat eine andere Ueherſetzung dieſes kleinen, eher ſehr nütrlichen Werkes über die

Mineralogie, wollen von einer andern Feder vorlegen, wird dem Publicum bereits bekannt ſeyn; allein daſs doch
einigermaſaen ſien von der Geſchieklichkeit des Ueberſetrers oder Beförderers dieſer Ueberſetrung einen Begriſf machen
känne, wollen wir nur den angekündigten Titel herſetren: T. Cavaunos Erklarung 2weyer mineraliſehen Steine.
Auſ dem Engl. gr. . Leipæaig bey Schwickert. Siehe allgem. Verzeiehniſs derer Büeher, welehe in der Frankfurtet und
Leipriger Michaelismeſſe des 1786. Jahrs entweder gant neu gedruekt, oder ſonit verbeſſert aufgelegt worden ſind,
auch inskünftige noeh herauskommen ſollen, Seite 488.

Von-



VOoRREDE DEs VERFASSERs.

Ias ſehöne Anſehen und die nütelichen Eigenſchaften vieler aus der Erde gegrabenen Körper, haben von den alte-15 ſten

bemühet geweſen iſt, ſie zu den mannigfaltigen Zweeken der Haushaltung, des Luxus ete. zuzubereiten.

Die Geſchieklichkeit der Alten in Bearbeitung der metalliſehen Subſtanzen und in Entdeckung, Unterſcheidung
und Polirung der Edelgeſteine, zeigt eine ſehr frühzeitige Periode von Cultur und Renntniſſen an, von der keine glaub-

würdige Geſchiehte irgendwo beſtimmte Meldung thut.

Metalle und Edelſteine waren die hauptſachlichſten oder die einzigen erſten Gegenſtände des Nachſuchens;
aber in der Folge- Zeit, fieng jede Mineralſubſtanz an, bemerket und beſchrieben zu werden; verſehiedene Schriftſtel-

ler bemühten ſieh, die Kenntniſſe ihrer Zeitgenoſſen, die ſieh aufs Mineralreicn berzogen, der Nachkommenſchaft zu

uberliefern. Ihre Beſchreibungen waren hauptſächlich aufs äuſserliche Anſehen gegrundet, oder autf eingebildete Eigen-
fehaften die dureh Unwiſſenheit und aberglauben waren gemein gemacht worden. Allein äuſserliches Anſehen, oder

3bloſs oberffachliehe Eigenſehaften ſind unbeſtimmt und zweydeutig, da einige Mineralien, ganz verſehiedener Na-

tur, oft einerley äuſseres Anſehen haben; weshalb die Beſehreibungen, welehe bloſs von dieſen Eigenfehaften abhangen,

4.

natürlich ſehr unbeſtimmt ausfallen müſſen; und in der That ſind auch die Beſchreibangen der alteren Sehriftſteller ſo

dunkel, dais es ſchwer, wo nicht gar unmögliech wird, ihre Bedeutung zu verſtehen.

Gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts fieng man an. die inneren und mehr weſentlichen Eigenſchaften der

Nineralien chemiſeh zu unterſuchen, welches die einzige ſichere Art iſt, die wirklichen Eigenſchaften der Subſtanzen zu

erforſehen; allein der Zuſtand der Chemie war damals ſo unvollkommen, und die Schwierigkeit in gehöriger Zerlegung
einer ſo anſehnlichen Mannigfaltigkeit von Rörpern, die man in den Eingeweiden der Erde findet, war ſo groſs, daſs
viele Schriftſteller, noch ganz neuerlich, die ungewiſſe Methode Mineralien nach ihrem auſseren Anſehen zu beſchreiben,

vorzogen. Herr von Cronsrevnr war der erſte, der ein Mineralſyſtem herausgab, in dem die verſchiedenen Mineralien,
naeh ihren Beſtandtheilen oder wirklichen Eigenſehaften angeordnet waren. Dieſer gründliche Schriftſtelleb; deſſen Werk

von allen Liebhabern wahrer Kenntniſſe verdient gerühmt und bewundert zu werden, gab ſich viele Mühe in der Er-—
forfehung der wahren Grundtheile der Mineralien; allein die groſse Mannigfaltigkeit der Mineralkörper, nöthigten ihn
natürlicherweiſe den bBemerkungen anderer zu trauen, davon viele zweifelhaft oder falſch waren, weshalb vi.le Fehler,

in ſein ſonſt fürtrefliches Werk, nothwendigerweiſe eingemiſeht werden muſten. Allein die mehreſten Vollkommenheiten

der Cronſtedtiſchen Mineralogie ſind ſeit der Zeit glucklicherweiſe duren den Fleiſs anderer grundlichen Naturforſeher
verbeſſert worden, und was man noch nicht genau hat beſtimmen können, vird zweifelsohne nach und nach durch die
vielen geſchickten Männer, die in den verſchieienen Theilen von Europa und ſonſtwo, in dieſem weitlauftigen und

nützlichen Felde der Unterſuchungen arbeiten, unterſucht und erläutert werden.

Der berühmte Herr BEkGMAN folgte Cronſtedts Plane, und gab eine kurze Mineralogie heraus, in der viele

von Cronſtedts Fehlern nach genauen Zerlegungen, die Herr Bergmann vorzüglich ſelbſt unternommen, und in beſon—

deren Abhandlungen zuvor bekannt gemacht hatte, verbeſſert ſind.

Vor kurzem hat Herr Krkwan, Mitglied der Königl. Geſellſchaft zu London, ein Mineralſyſtem nach dem-
ſelben, aber weit mehr ausgeführtem Plane, herausgegeben. In dieſem Werke hat der geſchickte Verfaſſer die Be—
merkungen der verdienteſten und fleiſsigſten Chemiker und Mineralogen zuſammengetragen, und in Otdnung gebracht,

nebſt verſchiedenen ſeiner eigenen Beobachtungen, ſo daſs daraus das beſte Werk in dem Fache entſtand, das bishero
herausgekommen iſt. So iſt nun die Kenntniſs mineraliſcher Subſtanzen, von einem ſehr verwirrten Zuſtande, nach und
nach zuſammengetragen, in Ordnung gebracht, und in ein Syſtem geordnet worden, das auf die vernünftigſten Grund—-

ſätze gebauet iſt, indem die Mineralien genau beſtimmt beſehrieben ſind worden, einige wenige ausgenommen, welche

die tägliche Erfanrung und weitere Verſache, naeh und nach beſtimmen werden.

XX Die



Die Mineralogie iſt die Wifſenfehaft, welehe die unterſeheidenden oder charakteriſchen Eigenſehaften, alles deſ-

fen lehret, was aus der Erde gegraben wird, und das doch nicht ein deutlicher oder unveränderter Theil eines Thiers
oder Pflanze iſt; ſo werden gegrabene Knochen, gegrabenes Holz, verſteinerte Thiere ete. angeſehen als Mineralien, in

ſo ferne als es die auſsere Materie betrifft; welche, ſeitdem ſie unter die Oberfläche der Erde geriethen, ihre Natur
änderten, theils da ſie die Zwiſchenräume anfüllten, theils da ſie ihrer Oberfläche bloſs anhingen.

Ein Mineralſyſtem iſt eine Anordnung mineraliſcher Körper, die in Klaſſen, Ordnungen, Geſehlechter, Arten
und Abarten vertheilet und wieder unterabgetheilt ſind, oder mit einem Wort, in ſolehe Fächer, welehe die Ueberſicht
einer ſo groſsen Menge von Gegenſtanden dem menſehlichen Verſtande mehr erleichtern und beſtimmt machen. Wür-

den demnaeh die Eigenſehaften jedes mineraliſchen Körpers in ein Buch ohne Ordnung eingetragen, ſo müſte die Per-
ſon, welche ſchon einige dieſer Eigenſchaften kennete, aber den Nahmen des ſie beſitzenden Minerals zu viſſen begie-
rig wäre, einen unbeſtimmten Theil dieſes Buchs, welches zuletoat wohl gar das ganze Buch begreifen, könnte, durch-

leſen, ehe ſie die zu dem Minerale paſſende Beſchreibung finden könnte; ſind aber alle Minerale in die vier groſsen,

Abtheilungen abgeſondert, die man Klaſſen nennt; deren jede ſolche Subſtanzen enthält, die beſondere Eigenſchaften
welehe keiner andern Klaſſe zukommen, beſitzt; ſo dart man nur die bekannten Eigenſchaften derſelben in der Klaſſe

nachſuehen, der ſelbige eigen ſind, um das beſtimmte Mineral ausfindig zu machen. Ferner, da jede Klaſſe in beſondere
Ordnungen abgetheilt iſt, und jede Ordnung ſolehe Mineralien beſchlieſset, die eine merkwürdige Eigenſchaft mit einan-

der gemein haben, ſo darf die nach dem Nahmen und der Beſchreibung des beſtimmten Minerals ſuchende Perſon, nieht

die ganze Klaſſe durchleſen; da es hinlänglich iſt, nur allein die beſondere Ordnung der Klaſſe zu unterſuchen, der die

allgemeinen Eigenſchaften des geſuchten Minerals eigen ſind.

Der Vortheil eines Mineralſyſtems zeigt ſich einleuchtend, wenn man es mit einem Wörterbuche einer Sprache
vergleicht, worinn ein gegebenes Wort, 2. E. Mann, ſoll aufgeſucht weräen, und 2war geſchieht dieſes zuerſt unter de-

nen mit einem M anfangenden Worten, dann unter denen, die ein a nach dem m haben, und zuletzt unter äenen, die
nach dem ma ſich mit aun beſchlieſſen; da hingegen, wenn die Worte ohne alle Ordnung hingeſetzt wären, ſo würde es

auſserordentlich ſchwer ſeyn, irgend eines derſelben aufzufinden.

Auf den Gedanken ein Syſtem der Mineralogie in der Form von Tafeln zuſammen 2zu tragen, gerieth der Ver-

faſſer dureh die augenſcheinlich gröſsere Leichtigkeit, mit weleher Anfanger die Anfangsgründe der Mineralogie aus den-

ſelben erlernen können, als aus Büchern, und die, ſo ſehon weiter gekommen, Kkönnen ſie als ein fertiges Repertorium

gebrauchen. In den Tafeln kann man die Gränzen und Zahl der Klaſſen, und anderer Unterabtheilungen, die Beziehung

eines Mineralkörpers auf den andern, ihre Verbindungen und ihre gleichartigen Eigenſehaften, auf einmahl überſehen,
und jedes Individuum, das noch etwa fehlt, kann leicht entdeckt werden; dahingegen kann man in einem Puche, nur
einen kleinen Theil des Ganzen aut einen Blick überſehen, und begreift daſſelbe eine! groſse Mannigfaltigkeit von einzel-

nen Gegenſtänden, ſo wird es äuſserſt beſchwerlich, eine deutliche und umfaſſende Ueberſicht derſelben durch den Ge-

brauch deſſelben ſieh zu verſehaffen. So gewahrt eine geographiſehe Charte in einer kurzen Zeit eine deutliche, viel
umfaſſende, und bleibende Vorſtellung von der Zanl, dem Umfange und der Lage der Länder, und in der That eine
ſolehe, als es beynane unmöglich iſt, aus einem Buche zu ſehöpfen, ſelbſt nachderim man viele Mühe und Pleiſs darauf

verwendet hat.

ERKLAE-
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TAFELN uUND DEs REGISTERs.
nie zwey erſten Tafeln, die u dieſem Werke gehören, enthalten alle biher entdeckten Mineralien, die in Klaſſen, Ordnungen, Ge-

15 ſehlechter, folgenden

feln enthalten die vorzüglichſten eharakteriſtiſchen Eigenſchaften der Mineralien, oder der Klaſſen, Geſchlechter und Arten, ſo weit als es
thunlich und zugleich völlig hinlänglich zu Aufſuehung der Nahmen und vorzügliehſten Eigenſchaften der Mineralien.

Venn in irgend einer dieſer Tafeln das Verhiltniſs der Beſtandtheile eines Minerab erwähnt wird, ſo mulſs allereit ihr Ge-
wiehte rerſtanden werden: ſo ſtehet Tafel J. Klaſſe J. Ordnung IV. und Geſchlecht II. daſs ro ADsTONE aus Thonerde beſtehet, die in-
nigſt mit 4 Kieſelerde, S reiner Kalcherde und 1 Eiſen gemiſeht iſt; hiebey nun iſt allemahl zu verſtehen, daſs, werm das Mineral 12 Pfund

viegt, es aus 2 Pfund Thonerde, 8 Pfund Kieſelerde, 1 Pfund reiner Kaleherde, und 1 Pfund Eiſen beſtehet

Wo Grade von Warme erwähnt find, da müſſen allezeit die von Fahrenheit's Thermometer verſtanden werden, duar den Geſfrier-

punet des Waſſers auf 32 und den des kochenden Walſſers auf 212 ſetrt.

Auf der erſten Tafel, II. Abtheilung, Klaſſe II. hat man nur die Beſtandtheile aer Salze angegeben, von denen man wuſte, doſs
ſie beſtändig ſo ausfielen, und die genau angegeben ſind; die übrigen können von irgend jemand, der beſſer unterrichtet iſt, oder nach und
naeh durch künftige Erfahrungen es lernet, hinzugeſetat werden. Die drey mit einem Sterne bereichneten Salze, ſind wohl noch ⁊weifelkaft,

das heiſit, man iſt noch nicht ganz gewils, daſs fie jemahls in der Erde ſo natürlich gefunden worden ſind.

Obsgleich alle Mineralſubſtanzen in der erſten Tafel eingerlckt ſind worden, ſo ſind doeh alle die vornehmſten Benennungen der-
ſelben nicht allezeit angeftittrt worden, aus Mangel des Raums. Allein vo verſehiedene Nahmen dellelben Minerals niedergetehriehen
ſind, da ſtehen ſie gemeiniglich in derſelben Zeile oder Ahtheilung, mit einem Comma abgetheilt; ſo ſtehet Klaſſe J. Ordnung II. Geſchlecht 2.
Scliwerſelenit, Schwerſpati, Marmor metallicum, Lapis bononienſis, Cawx der Engländer, als Nahmen derſelben Subſtanz. Naur ſelten
findet man, daſs auch Nahmen der Abarten mit denen der Arten, nur durch ein CTomma abgetheiit, in viner Zeile ſtehen. TZ. E. Tafel J.
Abtheilung J. Klaſſe J. Ordnung UI. Geſehlecht 3. Art. 2. Feder. Aubaſt. Bergleder, Bergkork. Wolelbſt diefe Abarten, ulle in einer Zei-

Je ſtehen, die man aber leieht unterſoheiden kann.

Im Regiſter aber, findet man alle vornehuſten Benennungen der Mineralien; und daſs der Anfünger ſich nieht irren möge, ſo hn-
det man alle die Nahmen, die einem Mineral gehören: oder wenn eine Benennung eirnzeln ſtebet, ſo wirc der Leſer u dem Artikel zurũücke
gewieſen, wo die übrigen Synomymen geſammlet ſind.

Damit man die im Regiſter vorkonimenden Nahmen in den Tafeln aufſuchen und finden könne, ſo ſtehen hinter jedem derſeiben
verſchiedene Zahlen; die erſte Römiſeche Zahl bederitet die Rlaſſe, die 2weyte die Ordmung: die erſte Ziffer bedeutet das Geſchlecht, die
⁊weyte die Art, die dritte die Abart, die vierte die folgende Unteralaxheilung: ſo 2. E. ſtehet im Regiſter Eiſenkiesſchicfer IV. 7. dies be-
deutet, daſs Eiſenkieaſchiefer das 7te Geſchlecht, der IVten Ordnung, der tten LKlaſſe der Mineralien ſey. Alkalien ll, II. bedeutet, daſt

Alkalien, oder alkaliſche Subſtanzen, in die weyte Ordnung, der 2weyten Klaſſe gelören. Holækolile IIl, UL 4, 6. vill ſo viel ſagen, daſs
die Holzkohle die Gte Art des aten Geſehlechts der dritten Ordnung, der ʒten Rlaſſe ausmacht.

Wer démnach nur die Nahmen der vier Klaſſen gelernt hat, und ihrer erſten Unterabtheilungen, der kann ſchon allein vom Regi-
ſter eine riemliche Beyhülte zu Erlangung der Mineralienkenntniſs erhalten. Wenn er allo findet Bernſtein III, III, J. ſo ſieht er ſchon,
daſs Bernſtein ein feſter entründbahrer Körper iſt; wenn er Zink IV., III, 1. findet, fſo lemt er ſehon daraus, dals Zink der Nahme eines

Halbmetalles ſey, und ſo fort.

Beſitzt jemand ein Mineral, deſſen Nahmen und Plotr im Mineralſſteme er zu wiſſen wünſeht, ſo muß er zuvor dureh Erfah-
rung und Verſuche einige ſeiner Haupteigenfehaften ausrufinden ſieh bemüihen, und zuerſt mit denen anfangen, welenhe die unterſeheidenden
Eigenſehaften der Klaſſen ſind, ſo wie dieſelben in der Tafel II. erwähnt ſind: und nachdem er die Klaſſe aufgefunden, zu der das Mineral
gehört, ſo muſs er zunachſt die Eigenſehaften unterſuchen, die u den Ordnutigen der Klaſſen gehören, da er denn die beſondere Ordnung
entdecken wird, zu welcher das zu unterſuchende Mineral gehört; denn geht er weiter in Beſtimmung des Geſchleohts, und ſo ferner. So 2. E.
nêhme man an, es hätte jemand ein Mineral, deſſen Nahme er zu wiſſen wünſcht ete. er findet, daſs dies Mineral ein feſter Körper iſt, und da

er es der Flamme eines Lichts nahe bringt, ſo entründet ſich daſſelbe und brennt. Er lernt alſo hieraus, daſs das ⁊u unterſuchende Mineral
zu der dritten Ordnung der dritten Klaſſe gehört. Ferner bemerkt er, daſs deſſen Farbe gelbe, oder grünlich gelb iſt; er ſueht demnach in
der Kolumne der dritten Klaſſe nach, welche Earbe zum Titel führt;, und die belehrt ihn, daſs gelb, oder grüunlick Lelb. Scluwefel iſt; wel-

ches noch mehr dareh die Unterſuchung und Vergleichung mit den anderen Eigenſchaften, welehe bey dem Sckwefel in der Tafel ſtehen, be-

ſtätigt wird.

Die gröſste Schwierigkeit beſtehet in Beſtimmung der ruſammengeſeta ten Minerale, welehe oft der Geſchicklichkeit und Unter-
ſuehung der beſten Chemiker Trota bieten; da aber in der 2ten Tafel, die vorzüglichſten Eigenſehaften der einfachen, oder weniger zuſam-
mengeſetrten Subſtanzen angemerkt ſind; ſo kann der Lernende, wenn er nur Fleiſs und Aufmerkſamkeit mitbringt, aueh die Natur der
mekr 2uſammengeſetaten Minerale daraus beſtimmen.

e) Da man dieſe Anmerkung. bey der Veberſetzuns überſehen, ſo wirä wohl dieſelbe gebrauenht werden müſſen, um die Angaben der Verhiltniſſe der

Beſtandeheile mineraliſeher Körper darnack 2zu berichtigen. Anmerkung ders Uebenſeexers.

Reror-

lin



REGISTILR.
Die erſte römiſcne Zalkl besient ſich auf die Klaſſe, die 2weyte auf die Ordnung;. die erſte Zifer, oder die avabiſche Zaul,

gehört zum Geſfcnlechte, die folgende aur Art, und die folgende zur Abart.

4A.

a chat, J. V. s. 1.De Iialündiſtlier Ackat.
Achat, ſehwarzer, Ialändiſeher, ſiehe

Acida, Sũuren, II. J.
Agaricus mineralis, ſiehe Melilkreide.

Alkali, feſtes mineraliſeher, ſiehe feſtes minera-

liſclues ete.
feeſtes vegetabiliſehes, ſiehe Feſtes vegeta-

biliſches Alkali.
ſllehtiges, ſiehe flüchtiges ete.

Alaun, II. II. 6.erdharziger, ſiehe erdnhargiger ete.

 Peder ſiehe faſeriger Asbeſt.
Ataunerde, Mondmilch, Lac Lunae, J. W. 1.

Alaunera, II. III. J. erdhuarriges, ſiehe erdliarziges Alaunera.
 dulkesniſehes, ſiehe vulkaniſikes ete.

ſala ſaurer, ſiehe Jalaſaurer ete.
Alaunſchiefer, II. III. 7. 3. unvollkommener, ſiehe unvollkommener

Alaun.
unvollkommener ſalzſiurer, ſiehe unvoli.

kommener Julsſuurer ete. J
Amandole, Mandelſtein, J. J. 13. 4. l. 5.
Anbra, Ambergries III. IN. 8.
Amethyſt, I. V.
Amiant, J. III. 4. l.
Angermannicum Saxum Linnaei, J. V. 27. 6. 9.
Aquamarin, heryll, J. V. 6. 3. 3.
Arſeuik, ſiehe Arſenißſuure.
Arſenikaliſch. grau Kupfereræz, ſiehe Kupfer-

Falileræ.Aruſenikaliſeh Spießglas, IV. III. 2. 4.

Arſenikkönig, Regulus Arſeniei, IV. IlI. 3.
Arſenikern, kalehtörmiges, ſiehe Kalchförmiges

Arſenikerz.
Auſenikſaure, II. J. 8.
Aſphaltum, ſiehe Judenpecli, Steinpech, Berg-

larz.
Ashieſt, Feder. ſiehe Bergleder, Bergkork.
 falſeriger, ſiehe Feder- Alaun.
Avanturino, J. V. 5. 2. 2.

B.
Barbadostlieer, ſiehe Bergtheer, Erdpecli, Mal.

tha.
Barytes, ſiehe Sclhitererue.
Raſalt, Trapp, Saxum Dannemorienie, J. V. I8.

Berghblau, Chiylſocolla, IV. II. 1. 2. J.
heirggrün, Tetre verte, IV. II. e. 24. 1.
Bergnork, Bergleder, Federasbeſt, J. l. 3. 2.
Bergleder, Bergkork, Federasbeſt, J. III. 3. 2.
Bergtheer, Barbadostheer, Erapech, Mlalthua,

Cedris terreſtris, III. II. 3.
Berlinerblau, natürlieh, ſiehe, narürlicli Berli-

nerhlau.
Bernſtein, ſueceinum, III. III. 7.
Beruſtemſũuure, II. I. 5.
Bimcſtein, J. V. 21.
binda, J. IV. 15. 5. 2. 3.
Bismuthum, ſiehe Wiemutli.
Bittererde, Magneſia, J. lil.

erduiger eiſenhaltiger Spath,. I. V. 22.
Rurrerſalx, ſalpetriges, iehe Jalpetriges ete.

ſalzſaures, ſiehe Jalzſuures ete.
Bitrerſulæioes Eiſeneræ, IV. II. 2. 16.
hiüttererè, Zunudereræ, blütteriger Silbereræ, IV.

J J. 16. 2.
Blitterſtein, Meng ſpatli, J. J. G. 1.
Blauer Vitriol, Kupferritriol, II. III. ꝗ.
Blende, ſiehe Zinkblende.
Eiſen ſiehe Eiſenblende.

Felbe, ſiehe gelle Blende.
Blende, Glans, ſiehe Glaucblende.
SGrüngelbe, ſiehe grüngelbe Blende.
 Pliosplior. ſiehe Pliotpliorblende.
 teveiſſe, ſiehe ierſſe Blende.
Blenlliues Kupferera, iV. II. 1. 8.

Bley, IV. II 4.
Bieyerz, antimonisliſeh, ſiehe Sproter⁊.

 ſielſsigtes, ſiehe kieſſigtes Bleyera.

Bleyera, ſteinigtes, oder ſandiges, ſiehe ſandiges
oder ſteiniges Bleyers.

Bleyglanz, Galens IV. II. 4. 5.
Bleyocher, Blexſpatli, naturlich Bleyuveiß;, IV.

II. 4. 2. I.
Bleyſpath, Blevocher, unaruürlich Bleyiveiß, IV.

II. 4. 2. 1.
Bleyſpatni, rother, ſiehe rother Bleyſpath.

Rieyvitriol, II. III. 16.
Bleytveiß, natürliches, ſiehe narürliches Bley-

tweiß.

Bolus, J. IV. 2. J. 9.
Bononienſis lupis, ſiehe Schuerſelenit.

Borax, lI. III. 32.
Braun Silbereræ, Lebereræ, IV. J. 3. 10.
Braunſteinkönig, Regulus Magneſii, IV. III. 7J.

Braunſtemvitriol, II. IL 13.
kreccia, Puddingſtein, J. V. 27. 1. 6.
lrennbare Sutbſtangen, III.
Burtermilckeræ, IV. J. 3. 13.

C.
Campan, grüner, ſiehe grüner ete.
crother, ſiehe rother ete.
Candlekohle, Cannelkolue, III. III. 4. 2.

Carniol, l. V. s5. j.
Clialcedon, J. V. 5. J.
Cliryſolitſi, J. V. G. 3. 2.
Cliryſopras, L V. 8.
Cipolin von Autun, J. J. 13. 4. 2. 1.

vdon Rom, J. J. 13. 4. J. 6.
Cierchina, J. J. 13. 5. 2. 1.
Cryſtall, durehſiehtiger Quarz- ſiehe durchſieli

tiger ete.
Crxſtallquaræ, Quargkieſel, J. V. 1. 2.
Cryſtall, undurehſichtiger Quarz ſiehe undurcli-

ſichtiger ete.
Cawk, liehe Schuverſelenit.

D.
Dacliſchiefer, Schiſtus tegularis, J. IV. 6G.
Diamant, ſiehe unten Tafet J. Abtheilung J.

wie auch Tafel II. Abtheil. J. und II. unten.
Disgeſtivſols, Sil febrifugum Sylvii, II, III. 23.
Durchfichtiger Quarzeryſtall J. V. 1. 1.
Durchfichtiger Flußſpath, J. I. 4. 1.

E.

Edelſteine vom erſten Range, J. V. G.
vom ⁊weyten Range J. V. 5.

Eſſen, IV. II. a.
Eiſenblende, IV. II. 2. 26. 2.
Eiſenbrandera, IV, II. 2. 21.
bitterſalziges, ſiehe bitterſalaiges ete.

GFraues, ſiche graues ete.
cothes kalehigtes, ſiehe rorles kalckigte

etc.
 lieleliges, ſiehe hieſeliger ete.
Eiſenerz, thonigtes, ſiehe chonigtes ete.
 vrilſes, ſiehe teiſſes oder päthiges ete.
Eiſenkaltiger Gallmey IV Il. 2. 17.
 vittererdiger Spatli, J. V. 22.
Eiſenkies, IV. II. 2 18.
Eiſenkieſigter Kalckſteiu, J. J. 11. 1.
Elſenkieſigter Thon, II. III. 7. 2.
Eiſenkiesſcluefer, J. IV, 4.7.
Eiſenvitriol, II. III. g.
Eutæünudbare elaſtiſche Flüßigkeiten, III. J.

 frſte Korper, IIl. II.
Nußigheiten, IIl. I.

 Luft, Feuerdampf, III. I. 1.
Epſomſalx, Il. IlI. 5.
Erden und Steine, lJ.
Erdiliarziges Aluuneræ, II. IlI. J. 5.
 Lubpfereraæ, ſiehe Kupferbranders.
Erdiuarziger Schiefer, J. IV. g.
Erdkohle, Geanilirex, III. III. 5.
Erze, meialliſche, ſiehe meralliſche Subſtangen.

F.

Falileræ, IV. I. 3. 9.
Falſcher Smnaragd und Praſer, J. V. t. 1. 2.
Feder. Alaune foſerigter Asbeſt, I. Il. 3. 1.
Federeræ, IV. I. 3. 11.

Feldſpath, Petuntſe, Sparhum pyromaehum ſ. du-
rum, ſ. rhombieum, Rliombwidalſpath, J. V. 11.

Feſte Luft, Luftſüure, II. l. 1.
Feſtes mineruliſches Alkali, II. II. 2.
Feſtes vegetubiliſelies Alkali, II. II. 1.
Feuerbeſtüudiger Thon, J. IV. 2. 1. 2.
Feuerdampf, entcündbare Lufft, III. J. 1.
Flieſenſtein, thonigter Schiefer, J. IV, q. 1.
Flinæ, Efiintæ, IV. II. 2. 5.
Flüchtig Alkali, Alkali volatile, II. Il. 3.
Fluſßſpatn, Spathum fuſibile, blue John, l. J. 4-

durehſichtiger, ſiehe durchſichtiger Fluß-
ſppatſi.undurdehſiehtiger, ſiehe undurchſicltriger

HuſiJpath.
Fluſgſpathſüure, II. J. 4.
Fraueneis, Glacies Marise, lapis ſpecularis, ſti-

rium pellucidum, Gypſum ſpathoſum dia-
phanum J. J. 3. 1. 1. 1.

Freeſtone, ſiehe ionigter Sandſtein, J. IV. ꝗ. 2.

G.
Gagat, Lapis obſidianus, III. III. 3.
Galena, Bleyglanz, IV. Il. 4. 5.
Galimey, IV. IIl. 1. 2. 3.

 eilenhaltiger, ſiehe erſenkaltiger Gallny.
Gunſekötligerz, IV. J. 3. 16. 1.
Geanthrax, Erdkohle, IIl. III. j.
Gediegen Eiley, IV. Il. 4. 1.
Gediegener Braunſteinkönig, IV. III. 7. I.
Gediegen Eiſen, IV. II. 2. 1.

Gold, IV I. 1. 1.
Gediegener Kobold, IV. Il. 5. 1.
Gediegen Kupfer, IV. Il. 1.
Gediegener Nickel, IV. IIl. G. 1.
Gediegen Queckfuber, VI. I. 4. 1.

Silber, IV. I. 3. 1.Gediegener Spießglackönig, IV. III. 2. 1.
Viemuti. „IV. Ill. 4. 1.

Gediegen Zinn, IV. Il. 3. h
Gediegener Zinnober, IV. I. 4. 4.
Gefürbte Thonerden, J. IV. 2. 1. J.
Gelbe iende, IV. Ill. 1. 4. J.
Gelbes Kupferera, gelber Kupferkies, IV, II. 1. 6.
Gelber Kupferkies, gelber Rupfereræ, IV. II. 1. 6.

Gelber Lanaſchaftſtem von florenz, IJ. Jl. 13.
4. 1. Z.

Gemeiner Flint, Kieſel, J. V. 2.
Glacies Mariae, lspis ſpeculeris, ſiehe Fraueueis.

Glanæzblende, IV. IIl. 1. 4. l,
Glasarrige Erde, ſiehe Kieſelerde.
Gla.artiges Kobalderæ, Koboldmulis, ſelnvarger

Koboldocher, Schlackenkobold, IV. III. 5. 2.
Glageræ, Silber. ſiehe Silberglaserz.
Glasceræz, Zink- ſiehe Zinkglasei a.
Glaskopf, Blutſtein, Haematites, IV, II. 2.7Glaikopfige gelbe, rothe uud braune Ocher, IV.

Il. 2. 8.
Glauberſalæ, II. III. 2.
Glimuner Hornſtein. J. IV. 15. 1. 4.
Glimmeriger Ralcliſtein, J. l. 13. 4. 2. 2.
Glimmermärgel. J. IV 15. 1. 1.

Porphyr, J. V. 15. G. 1.
Glimmer.- Sandſtein, J. IV. 15. 1. J.

Slchiefer oder Flieſen, J. IV. 15. I. 2.
Gneis, Grocwan, IJ. IV. 15. 5. 3-
Gold, IV. J. 1.
Grais, Gret, ſiehe tlronigter Sandſtein.

Granat, J. V. 14.
Granat, veſuviſeher, ſiehe veſuviſclier ete.
Granaten-TZinnera, Zinngranaten, IV. II. 3. 2. 3.

Granit, J. V. 27. 1. 5.
Granit, genannt Moorſtone, J. V. a7. 5. 4.
Granitello, J. V. 27. 5. 1.
Granitone, J. V. 22. 5 2.Grau arſenikaliſch Kupfereræ, IV. I. t. 7.

Graues Eiſeneræ, IV. II 2. 12.
Graues Koholders, ſtahlderber Kobold, Glangko.

bold, IV. lil. 5. 4.
Griotte, J. I 13. 4. I. 4.
Grortan, ſiehe Gneit.

Grüner Campan von den Pyienaen, IJ. J. 13.
J 4. 1L. 1.

Gruner



Grüner Vitriol, Eiſenvitriol, II. III. g.
Grüngelbe Biende, IV. III. 1. a. 5.
Grunlicliter Hornſtein, J. IV. 10. 2.
Grünſtem, I. IV. 15. 5. 2. 2.
Gyps, Selenit, J. J. 3. 1.
Gyꝑſum ſpathoſum diaphanum, ſiehe Fraueneis.

H.
Haematites. ſiehe Glaskopf.
Halbmetale, IV. III.
Hepaticus, lapis, ſiehe lapis hepatieus, oder

Leberſtein.
Hepatica, minera, ſiehe minera kepatiea, oder

rothes Leberers.
Holækohle, Taube Kolile, Xylanthrax, Bovey-

coal. III III a. 6.
Horneræ, Hornſilber, IV. I. 3. 18.
Hornſtein, J. IV. 10.
Hornſtein, Chevrt, Petroſilex, J. V. 3.
Hornſtein, Glimmer, ſiehe Glimmer- Hornſtein.

Hyacinth, J. V. 6. 2. 2.
4.

Jade, ſiehe Nierenſtein.
Jaſpis, Diaſpro der Italiäner, J. V. 4.
Incruſtationen, kalchartige, ſiehe kalchartige ete.
Llündiſcher, ſehwaraer Achat, ſiehe ſchivarzer ete.

K.

Kalcnkerde, Calx, kalchartige Erde, J. J.
Kualcliflieſen, Kalclſehiefer, J. I. 2. 2. 10.
—Klummeriger, ſiehe glmmeriger Kalchſtein.

Incruſtarionen, J. J. 2. 2. 3.
Kalchmargel. Murgel, I. J. 7. 1.
 lalxzſaurer, ſiehe ſalæxſaurer ete.

 ſcpcuefer, Flieſen, J. J. 2. 2. 10.
Kalckfinter, Tropfftem, Stalactiter, Stiria, J. J.

2. 2. J.
Kalcliſtein, J. J. 2. 2. 7.

eiſenkieſigter, ſiehe eiſenkieſigter Kalchſtein.

Kalcliſtem, ſehierſpäthiger, oder Mürgel, ſiehe
ſehwerſpütiger ete.

 kKalc lartiger Sandſtein, cos arenarius Linn.
Grais, Grés, l. V. 25.

Kalenformiges Arſenikers, IV. III. 3. 2.
Kalcnformiger Porphyr, I. J. 13. 6. 1.

Kalclugter Sanaſtei, J. J. q. 2.
Kalckigte Verſteinerungen, J. J. 2. 2. 4.
Kaolin, Porcellanerde, J. IV. 2. 1. 6.
Kieſel, gemeiner Flint, J. V. 2.
Kieſelerde, Silex, J. V.
Kileſigtes Rleyers, V. IIZa. J.

Priſenerz, IV. II. 2. 15.
 Zeolitlu. I. V. 12.

Kilkenny. Koblen, III. III. 4. 3.
Kilias, J. IV. 10. 3.
Kohold. IV. III. 5.
Koboldblüthe, rothe, ſiehe rothe ete.
Koboldern, glasartiges, ſ. ſchurarze Koboldocher.

 Fraues, ſiehe graues ete.
 wwveiſſes arſenikaliſcher, ſiehe uweiſſes arſeni-

kaliſclies ete.

 creeiſſes unarſenikaliſclies, ſiehe weiſſes un
arſeuitkunſelies etc.

Kokoldmulm, ſiehe ſchitarge Kobldocher.
Koboldocher, Jchicare, ſiehe ſcliuarze Koboldoclier

Jeboldochei iches Silbereræ, Wypl. 3. 12.
Aoboldvitrioul, II. III. 11.
Kochſalæ, II. III 23.
Korallenſtein, J. V. 27. 1. 7
Kreide, Schreibkreide, JI. J. 2. 2. G.

Kreuzenuvulderſtem, IJ. J. G. 2.
Kubiſcher Salpeter, II. Ill. 18.
Kupfer, IV. II. 1.
Kupferblau, ſiehe Kupferlazur.
Kupferbranderæ, erdharæiges Kupferers, IV. II

i. 10.
Kupfereræ, blendiges, ſiehe blendiges Kupfereræ
 Felhbes, ſiene gelber Kupferkies.
Kupferfahlern, uveiß KRupfereræ, arſenikaliſch

grau Kupfereræ, IV. II. 1. 7.
Kupferglaseræz, IV. II. i. a.
Kupfer ſialtige Steine, IV. II. 1. Z.
 ftrün, Malachit, IV. II. 1. 2. 2.
Kupferkies, gelber, ſiehe gelber Kupferkies.
Kupferlaxur, Kupfermalm, Kupferblau, IV. I

1. 5.Kupfermalm, ſiehe Kupferlacur.
Kupferſchiefer oder thonigtes ſchieferiges Kupfer

erz lV. II. 1. 9.
Kupfervitriol, II. III. q.

Lac lunae, ſiehe Alaunerde.
Lapis bononienſis, liehe Schuverſelenit.

apis hepaticus, Leberſtein, J. II. G. 1.
laxzuli, Lagurſtein, J. V. 9.
lebetum, ſiehe Lapis ollaris.
nuutabilis, Opal, Weltauge, J. V. 5. 2.
 ueplius iticus, Serpentin. Oplites, Nepliri-
tes, Gabro der ltalianer, J. III. 5. 1.

apis ohſidianus, Gagat, III. III. 3.
ollaris, Seifenſtein, Topfſtein, ſpaniſehe
Kreide, I. III. 2. 2.
donderoſus, Tung ſtein, Schuerſtein, weiſſe
Zinngrauppen, J. I. 5. 1.
ſppecularis, ſiehe Fraueneis.

augenſalgze, Alkalien, Alkalia, II. Il.

ava, J. V. 1.
ebereræ, ſiehe braun Silberers.
ithuntlirax, Steinkonle, III. III. 4.
uft, ſiene am Ende der erſten Tafel, erſten
Abtheilung und Tafel II. Abtheilung J.
entæündbare, ſiehe entzündhare Luft.
SsSchuvefelleber, ſiene Scluvefelleber- Luft.

Luftſüure, oder feſte Luft, II. J. 1.
Luftſaurer Schiverſelenit, J. II. 1. 1.

M.
Magnefia, Bittererde, J. III.
Magnefium, hiraunſteinkönig, IV. III. J.
Magnet, IV. II. 2. 3.
Magnetiſcher Sand, IV. II. a. 6.
Malaclut, Berggrün, Atlaseræ, IV. II. 1. 2. 2.
Maltlu, ſiehe kergtheer.
Manadelſtein, ſiehe Amandole.

Anmygdaloides, J. V. 27. 6. 2.
Mürgel, Kalch, ſiehe Kalchmürgel.

Thon, ſiehe Thonmürgel.
Glimmer, ſiehe Glimmermärgel.

Margoders, Travertino, Pietra fongaja, J. J. J. 2.
Marmo nero antico, J. IV. 15. 2. l.
Muarmor, IJ. J. 2. 2. 11.

 Felber Luanaſchafiſtein von Plorens, J. J.

13. 4. 1. 3-Marmor metallicum, ſiehe Schuefelſelenit.
Marmor, ueiſſer mit Speckſteinflecken, J. J. 13.

3. 1.Markaßit, iveiſſer, grauer, oder blüulichtgrauer

Eiſenkies, IV. II. 2. 19.
Mehlkreide, Mondmileſi, Agarieus mineralis,

J. J. 2. 2. 5.
Meng ſpatli, Rlütterſtein, J. J. 6. IJ.
Mercurius nativus praecipitatus per ſe, ſiehe na-

türlicher rother Queckſilberkalch.

Meralle, unvollkommene, IV. II.
Meralliſchue Bergart, Soxam metalliferum Bor.

nii forte Linnaei, J. V. 27. 6. 4.
Ueralliſche Subſtanzen und Erze, IV.
MUica, reiner Glimmer, J. IV. 5. 1.
Uinera ferri lacuſtris, Sumpferæ, IV. II. 2. 13. 2.
Minera, ferri hepstica, Iaſſerkies, IV. II. 2.

18. 2.
hepaties, rothes Lebereræz, IV. II. 1.12-. 1

hepatica oehracea, Eiſenocher, IV. II. 2

13. 1.
Mineraliſchers, feſtes Alkali, ſiehe mineruliſches ete

Talg, Mumia, Beleſſuhu, III. iII. 2.
Miſspickel, IV. II. 2. 20.
Mirtelſalze, Salis neutrs, II. III.
Aolybdaeua, Waſſerbley. IV. III. 9.
Mondmileli, ſiehe Alaunerde.

liehe Mehlkreide.
Moorſtone, Granit, J. V. 27. 5. 4.
Maoſkou Talc, J. III. 6. 2.
Mumia, mineraliſclies Talg, III. III. 2.
Mui kſtein, Norka, J. V. 27. 5. 7.

N.
Naphtha, III. II.
Naturlich Rerlinerblau, IV. II. 2. 23. 2.

Bleyiteiß, Bleyſpætb, Bleyocher, IV.
II. 4. 2. 1.

Naturlicler rother Queckſuberkaleh, Mereuriu

nativus praecipitatus per ſe, IV, J. 4. 2.
Neplirites, Nephritieus lapis, ſiehe Serpentiu.

Nickel, IV. III. 6.
Nickelvitriol, II. III. 12. IV. III. 6. 3.
Nerenſtein, Jade, J. V. 10.
Norka, Murkſtei, J. V. 27. 5. J.

O.Oculus mundi, ſiehe Lapis mutabilis,

Ocher, Rley, ſiehe Bleyocher.
Ochern, glasköpfige, ſiehe glasköpfige ete.

Ocher, ſchiwarze Kobold- ſiehe ſchivarze ete.

Ochracea minera ferri, ſiene Minera.
Onyx, I. V. 5. 4.
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pal, Lapis mutabilis, Oculus mundi, J. V. z. 2.
rieutaliſcher Rubin, J. V. 6. 1. J.
rpiment, IV. III. 3. 3. l.

P.

echblende, IV. III. 1. 4. 2.
echſtein, J. IV. 13.
erlſandſtein, Saxum margaritarium Linn. J.
V. 25. 1. J.

etroſilex, Hornſtein, Chert, J. V. z.
etuntſe, Feldſpath, J. V. 11.
feifentlon, J. IV. 2. 1. S.
liospliorblende, IV. III. 1. 4. 4.
hosplhorſüure, II. J. 6.

Pietra fongaja, Travertino, J. J. 7. 2.
 ralchina, J. J. 13. 3. 2.

Platina, IV. J. 2.
lumbago, Reiſobley, unter den Taf. J. Abtheil.
IJ. und Taf. II. Abtheil. II.

Pockenſtein, Variolitlius, Variolites, J. V. 27. 6.
Ponderoſus lapis, ſiehe Lapis ete.

Porcellanerde, Kuolin, J. IV. 2. 1. 16.
Pori, ſiehe Tuffſtein.
Porphyr, I. V. 27. 5. 8.

Glimmer, ſiehe Glimmer- Porpliyr.
Portlandſtein, Purbeckſtein, J. J. 2. 2. 9-
Praſer, falſcher Smaragd, J. V. 1. 1. 2.
Pricmatiſcher Salpeter, II. III 17.
Pſeudo- Opal, Karzenauge, J. V. 2. 5. I.
Puduing ſtein, Breceia, J. V. 27. 1. 6.
Pumex, hBimiſtein, J. V. 21.
Purbeckſtein, J. J. 2. 2. 9.
Puccolana, J. IV, 2. 1I. 10. 1.
Eyrites, Eiſenkies, IV. II. 2. 18. 1.

Ouadrum Linn. J. V. a25. 1.
Quarckryſtall, J. V. 1.
Quaræſand, oder ſandigter Quaræ, J. V. 1. 3.
Queckſilber, Mercurius, 7I. 4.
Queckſilbervitriol, II. III. 15. IV. I. 4. 3.

R.
Ragoſtone, J. V. 24.
Realgar, IV. III. 3. 3. 2.
Regulus antimouii, ſiehe Spieſiglacköuig.

anſenici, ſiehe Anſenitkönig.
Leaupidis ponderoſi, ſ. Spumae lupi, ſiehe

Wolframkönig, Tung ſtemkönig.
Mlacneſu, ſiehe hraunſteinkönig.

Reiner Glimmer, J. IV. 5. 1.
Rhomboidalſpath, ſiehe Felaſpatk.

Rogenſtem, Ertſenſtein, Hammites, Oolithus
IJ. J. 2. 2. 8.

Rother Bleyſpath, IV. II. 4. 2. 2.
Bleyſpath, IV. II. a. 8.
Campan, J. J. 13. 4. 1. 2.

cuülden, rotligültig, IV. J. 3. 5.
Rötklich oder rotlgelbes Zinner-, Zinngranaten

IV. II 3. 2. 3.
Rothes kalchigtes Eiſenerz, IV. II. 2. 14.

Keoboldblüthe, Koboldbeſchlag, IV. III. z. 3.
Kceide, Rothel, Rothſtein, J. IV. 14.

kothſtein, Röthel, rothe Kreide, I. IV. 14.
Rottenſtone von Derhyſhire, J. IV. 2. 1. 10. 5.

Kowly Rao JI V i9tkeul 5Rubin, orientaliſcher, ſiehe orientaliſcſier ete.

S.
Salmiac, Sal ammoniscum, II. III. 24.
Salmiak, Salpeter- ſiehe Salpeterſaliniak.

vitrioliſivter, ſiehe vitrioliſirter Salmiak.

Sand, ſaudigter Quarsæ, Sandquaræ, J. V. 1. J.
 magnetiſclier. ſiehe magnetiſcher ete.
Sandſtein, Glummer, ſiehe Glimmer Sandſtein.

 aleluigter, ſiehe kalehigter ete.
lrlonigter, ſiehe rhonigter ete.

Sandigter Ouaræ, Quaræaſand, J. V. 1. 3
Salpeter, oder prisnatiſclier Salpeter, II. II. 17.

Bitterſaſs, II. III. a1.
kubiſcher, ſiehe kubiſeler Salpeter.

 Salmiak, Nitrum flammens, II. III. 19.
 Selenit, Kalchſalpeter II. III. 20.
Salsze, alkaliſclie, ſiehe Alkalien.

PBDabugeſtiv, ſiehe Digeſtivſals.
Lyopſom- ſiehe Epſomſuls.

 Giaubers- ſiehe Glauberſal.
 AUMirttel- ſiehe Mittelſalae.
 Seadativ- ſiehe Sedativſals.
Salzige Subſtancen, II.
Salfüure. Kocliſalsſuure, II. J. J.

Salsſaurer Alaun, II. III. 28.
 Birterſalg, II. III. 27.
Raaleh, I. III. 26. Salæ-

n



Salæſaures Kupfer, II. III. 29.
 GCcliivererde, II. III. 25.

unvollkommener Alaun, ſiehe' unvollkom

mener oete.
Sapplhir, J. V. 6. 4. 1.
Sardanyx, I. V. 5. 6.
Saturnit, IV. III. i10.
Sæuren II. J.
Säure, Bernſtein- ſiehe Bernſteinſiiure.
 Eluſoſpatli, ſiehe Fluſgſpatliſiure.
 Luiſt, ſiehe Luſtſäure.

Plosplior, ſiehe Phosphorſüure.
Sils, ſiehe Sals äure.

Taungſtein, ſiehe Tung ſteinſüure.
Vitriol- ſiehe Vitriolſüure.

IVaſſerbley, ſiene Waſſerbleyſüure.

Sauſtein, Stinkſtein, J. J. 1o. 1.
Saxum angermannicum, Linnsei, J. V. 27. 6. 5
Sauum Dunnemorienſe, ſiehe Trapp.

muarguritarium, Linn. J. V. 25. 1. J.
mmetalliferum ſiehe meralliſche Rergart.

Sixum novaculare Versæſtein, I. IV. 15. 5. 1. 2

 Sufllbergenſe, Ka chigter Quarg und Pud-
ding ſtei, J. J. 13. 5. 1. 1.

S luefer, Alaun ſiehe Alaunſchiefer.
Scluefer, blaulicher Purpur-I. IV. G. 1.

Dach. ſiehe Dachliſchiefer.
Scluefer, eiſenkieſſgter, ſiehe Eiſenkieſſchiefer.

Schreibtafel, ſiehe Schreibtafelſchiefer.

 thonigter, ſiehe thonigter Schiefer.
échiſtus, tegularis, Dachſeliefer, J. IV. 6.
Sclunelxbare Tlonerden „I. IV. 2. 1. 1.
Schuurgel, IV. II. 2. 11.
Schueideſtein, J IV. 15. 4. 5.

Scho:l, I. V. 15.
 Sbrangen- ſiehe Stangenſchörl.
Schreibtafelſchiefer, Schiſtus ſeriptorius, L.IIV.

.J.
Scluearæer Islandiſcler Achat, J. V. 20. 3. J.
Sclioarzer Hornſtei, J. IV. io. 1.
Sclugarzer Koholdocher, glasartiges Kobolders,

Koholdmulm. Schlackenhobold, IV. III. 5. 2.
Sclwuræz Oueckſilberern, IV. J. 4. 5.

2Schwurgern, Schivarzgülden, Silbermulm, Röſch.

gen äche, IV. J. Z'6.
Schivefel. Sulphur, III. III. 9.
Schivefeliclite Kolile, III. III. 4. 5.
Scluefelichter Thon, II III. J. 1.
Sclnvefelleber- Luft, III. I. 2.
Scluæererde, Barytes, J. II.
Schwerſelenit, luftſaurer, ſiehe luftſaurer ete.
Schuerſelenit, Schaveiſpatli, Petuntſe, Marmor me-

tallicum Lapis bononienſis, Cauvk, J. II. 2. 1.
Snuerſpatlu, ſiehe Schierſelenit.
Scnvuſpüthiger Kalchſtein, oder Mürgel, I. I. 8S. 1.
S hiverſpäthiger Mürgel, oder Kalcliſtein, J. J.

8. 1.
Sedativſals II. III. das letete Geſehleeht.
Seifenſtem, Topfſtein, Lapis ollaris ſ. lebetum,

ſpaniſelue Kreide, IJ. III. 2. 2.
Selenn, Gyps, l. J. 3. 1.
Selenit, Gyps, II. 3. 4.

ialpetriger, ſiehe Salpeterſelenit.
Schaver- ſiehe Schuerſelenit.

Serpentin, Ophites, Lapis Nephritieus, Nephri-
tes, Gabro, J III. 5. 1.

Siderit, ſiehe Waſſereiſen.
Silber, IV J. 3.
bilberers, arſenikaliſcli, ſiehe eiſenhaltiges Arſe-

nikſilber, oder Weiſerz.
 blütiriges, ſiehe blätteriges Silbereraz, oder

Hlũtterers.
I] C Branderz, IV. J 3. 14.
Silbererz, braun, ſiehe braun Silberers.

 Jaahles, ſiehe Fabhlerz.
Eederera, ſiehe Federerz.

I] 1 Glas, ſiehe Glacers, Suberglasers.
 Hiorn, ſiehe Hornſuber, Horners.

foboldiges, ſiehe koboldiges Silberers.
Sibermulm, tfiehe Schiargeræ, Scluvarzgüilden,

Riſchgewüclis.
dtlies, ſiehe Rothgülden.

xreſſſes, ſiehe Hſeigiilden, uweiſsgüilltig.
Silhervitriol. II III. 14.
Sinoptl, I V. a. 1.
Suter, Kalcli. ſiehe Kulchſinter.
Snaragad, J V. G. 3. 1.
Spaniſche Kreide, ſiehe Seifenſtein.

Spatli, Bley- ſiehe Bleyſpath.
eiſenhaltiger bittererdiger, ſiehe eiſenbal

tiger ete.
Path, Feld ſiehe Feldſpath.

 rother Bley- ſiehe rorher Bleyſpath.
 Gern. ſiehe Sternſpath.

CGchiver- ſiehe Schuverſpath.

 Dink, ſiehe Zinkſpath.
Spüthiger weiſſer Fiſenſtein, uweiſſes ſpüthiges Ei

ſeners, weiſſer Eiſenſpath, Stahlſtein, IV. II.2 5
Spat ſuum adamantinnm, Diamantſpath, J. Tafel

J. Abtheilung genz unten, und II. Tafel
II. Abtheilung ganz unten.
Fuſitile, Flußſpatli, Fluor, J. J. a.

Speckſtein, Steatites, J. III. 2. 1.
Specularis lapis, ſiehe Lapis ſpecularis, oder

Fraueneis.

Spiesglackönig, IV. III. 2. J.
Spuma lupi, ſiehe Wolframkönig.
Spuma maris, Meerſchaum, Terre à chalumeau

Keſfekil, J. III 1. I. 1.Proteræ, Stripmalm, antimonialiſch Bleyera, IV.

II, 4. 6.
Stahlerz, IV. II. 2. 2.
Sralilſſtein, IV. II 2. 5.
Sralactites, fiehe Kalchſintar.
Stangenſehörl, J. V. 16.
Steatites, Speckſtein, J. III. 2. 1.
Stein, Binis- ſiehe himaſtein.

Horn- glimmeriger, ſiehe Glimmerkornſtein.
Steinkoble, Lithanthrax, III. III. 4. 1.
Stein, Korallen- ſiehe Korallenſtein.
 mmetalliſcher, ſiene Saxum metalliferum

Bornii, oder metaliiſche Bergart.
Pech:- ſiehe Pecliſtein.

 Puaduing, ſiehe, Pudding ſtein.
 Sand- tlionigter, ſiehe thonigter Sandſtein.

9au- ſiehe Sauſtein.
Lets- türkiſcher, ſiehe türkiſcher Weræſtein.
 Dinn- ſiehe Zinnſtein.
Steine und Erden, J.
Steine, Edle, ſiehe Edelſteine.
Steinigtes oder Jandiges Bleyerz, IV. II. 4. 9.
Steinölil, hergönl, Petroleum, III. II. 2.
Srellſtein, J. IV. 15. 5. I. 1.
Srernſpatli, Stralulſchärl, I. L. 9. 1.
Stinkſtein, Sauſtem, J. J. 10. 1.
Stiria, ſiehe Ralclifinter.
Sririum pellucidum, ſiehe Fraueneis.

Strahlſchüörl, fiehe Sternſpatſi.

T.
Tale, Moſkow, ſiehe Moſ kow Talc.

vdenetianiſclier, ſiehe venerianiſcher Talc.
Talchina, pietra, ſiehe pietra Talchina.
Talg, mineraliſclher, ſiehe mineraliſcher Talg.
Tarras, Traaſe, J. IV. 2. 1. 10 2.
Tartarus vitriolatus, vitrioliſirter Weinſtein,

II. III. 1.Terre verte, grüne Erde von Verona, Norman.
die und Presnitz in Böhmen, Berggrün, IV.
II. 2. 24. 1.

Theer, harbados, ſiehe Bergtheer.
Ihon, Creta der Italianer, J. IV. 2. 1.
Thonerde, Argilla, J. IV.
Thonerden, gefürbte, ſiehe gefürbte ete.

eiſenkieſigter, ſiehe eiſenkieſigter ete.
feuerbeſtändiger, ſiehe feuerbeſtändiger ete.

Thonmũrgel, J. IV. 2. 1. 3.
Thonſchiefer, J. IV. 5. 2.
Thnon, ſclmelsbarer, ſiehe ſchmelzbarer ete.

ſcelivefliclkter, ſiehe ſehweflichter ete.
Thonigtes Eiſenerz, IV. II 2. 13.
Thonigter Sandſtein, Freeſtone, I. IV. 9. 2.
Thonigter Schiefer, PFlieſenſtein, J. IV. 9. 1.
Ioad-Stone, Kieſelmärgel, J. IV. Ii.
Topas, J. V. 6. 2. 1.
Topaſen, falſche, J. V. 1. 1. 1.
Topluus, Porus, Tuffſtein, Duckſtein, J. J. 2. 2 2.

Torf, III. III. 6.
Torſten, IV. II. 2. 10.
Traaß, Tarras, J. IV. 2. 1. 10. 2.
Trapp. haſalt, Saxum Donnemorienſe, J. V. 18.
Travertino, Pierra fongaja, Margodes, J. J.7. 2.
Tripel, J. IV. 2. 1. 10. 5.
Iufa, IJ. IV. 2. 1. 10. J.

Tungſtein Sehwerſtein, weiſſe Ziungraupeu, La-
pis ponderoſus, J. J. 5. 1.

Tungltein, fleiſchfarbiger, J. J. 12. 2.

Tungſteinſiure, II. I. q.
Türkiſcher eraſtein, J. V. 23.
Turmalin, J. V. 17.
Tutanego, IV. III. 1. 2. 2.

U.

Unarſenikaliſches weiſſes Kobolderz, IV. III 5. 6.
Undurcliſiclſitig, braun oder ſcliaræes Zunners,

Zinngraupen, IV. II. 3. 2. 2.
Undurckfichriger Flußpath, J. J. a. 2.
Undurchſichtiger Quarzeryſtall, J. V. 1. 2.
Unvollkommener Alaun, Ammen embryonatum,

I. IV. 3. 1.
Unvollkommene Metalle, IV. II.
Unvollkommener falzſaurer Alaun, J. IV. a. 1.

V.
Variolithus, Pockenſtein, J. V. a7. 6. Z.
Vegerabiliſches feſtes Alkali, II. I. 1.
Venetianiſcher Talc, J. II. G. 1.
Verde antico, I I 13. 3Z. 2. 2.
Venſteinerungen, kalchigte, ſiehe kalchigte ete.

Veſuviſcher Granat, J. V. 13.
Vitriol, Bley- ſiehe Bleyvitriol.

 hraunſtein II. III. zo.
PEiſen:. ſiehe Eiſenvitriol.

Kebobold. ſiehe Koboluvitriol.
 RKRupler- ſiehe Kupfervitriol.

Nickel, ſiehe Nickelvitriol.

 Queckſilber, I. II. zu.  IV. J. 4. 3.S

 dilhber ſiehe Silbervitriol.
 Zuink- ſiehe Zinkvirriol.
Vitrioliſirter Saimiak, II. III. 3.
Vitrioliſirter einſtein, II. I. 1.
Vitrioll äure, Il. J. 2.Vitrum rutſæenicum, ſiehe Lepis ſpeculiaris,

braueneis.
Vollkommene Metalle, IV J.
Vulkaniſches Alaunerz, II. III. 7. 4r

IV.
LVulkererde, J. IV. 2. 1. a.
IVaſſer, ſiehe am Ende der Tafeln.
Wuſſerbleyſüure, Il. J. 7.
Wuſſereiſen, Siderites, IV. II. 2. 23. 1.
Waſſerkies, minera ferri hepatiea, IV. II. 2. 18. 2.

Iveißeræ, eiſenhultiges Arſenikſuber, IV. J. 3.
Veiſſes arſenikaliſehes Kobolderæ, ſiehe Robolu.

glansz.
IVeiſſes arſenikaliſches Koboldera, IV. III. 5. 6.

Blende, IV. III. 1. a. 6. gülden, ureißgültig Silbereræ, IV. 1I. .8.

ſpütluges Eiſenera, weiſſer Liſenſpatli, Kahl-

ſtein, Pflins IV. II. 2. 5.
Vitriol, Zinkvitriol, Il. III 10o.

unarſenikaliſches Kobolderz, IV. III. 5. 6.
vulkaniſe e Erde, J. IV. 2. 1. 10. 4.

ZTinnera, Zinnſpath, IV. Il. 3. 2. 1.
ismuti, Bismuthum, IV. III. 4.

WVol framkönig, Tung ſteinkönig, Regulus laopi-

dis ponderoſi, ſ. Spumae lupi, IV. III. 8.
X.

Xlanthrax, Holækolile, taube Kohle, Bovey-
coal, III. III. 4. 6.

Z.
Zeolitli. J. IV. 14

KNineſeligter, ſiehe Kieſelgeolith.

Zink, IV. III. 1. 2. 4.
Ziegelerde, J. IV. 2. 1. 8.
Zzink, IV. II. 1.
Zinkblende, RBlende, Black. Jack, Pſeudo Ga-

lena, IV. III. 1. 4.
Link, glasartiges, ſiehe Zinkglaserz, oder Zink-

ſpath.
Zinkſpath, glasartig Zinkerz, reiner Zinkkalen,

Zinkglaserz, IV. III. 1. 2. 1.
?inkvitriol, II III. 10.
zinn, IV lII. 3.
Zinnerz, Granaten, ſiehe Granaten, Zinners,

oder Zinngranaten.
 röthlich, ſiehe Zinngranaten, oder Gra-

natenzinnerz.
 weiſſer, ſiehe Zinnſpatl.

undurchſicktig, ſiehe undurchſichrig ete.
Zinngranaten, ſiehe Granatenginners.
Zinngraupen, ſiehe undurcliſicluig.
Zinnſpatli, weiſſes Zinnerz, IV. II. 3. 2. 1.
Tinnſtein, IV. II. 3. 2. 4.
Zinnober, gediegener, ſiehe gediegener Zinnober.
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